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Iczt kamen unsere Brüder am 16.
Aug., an der Zahl 3000, die auf ruft
sisch plünderten, und ihrer waren bis
am 24. iulmer 2000 Mann hier 75000

Nun kamenZ die Herren Russen 25000
Von diesen waren durch 14 Tage im-

wer 400 Mann bei uns 4000
Iezt kamen wieder die Franken, um

gefahr 2000 Mann durch 12 Tage 24000

In allem also 631700 M.
Diese waren nur in Andermatt und Hospital;

Wasen und Gesehenen sindZ nicht mitgerechnet.
Wenn man für jeden Soldaten für Holz,

ficht, Salz und eine Suppe 5 Schilling für
là» Tag rechnet, so kömmt die Summe her-
aus von 83336 fl.

Holz für die Wachten und Bäckereien, wozu
wir mehr als 15000 Klaftern lieferten, 7500 fi.

An Fuhrlohn eine überschwengliche Zahl.
Der Transport von Staeg bis Airiolo war

ganz auf uns gelegen. An Heu lieferten wir
viele taufend Zentner, und noch mehrere sind von
den Russen und Franken verderbt worden.
Von unserm Viehs haben wir kaum noch ein
Drittel. Wenigstens 300 Stücke haben wir ge-
liefert, und ungefehr 200 sind uns gestohlen
worden. Alle Kafe sind uns genommen. Die
Hausmobilien sind zu Grunde gerichtet; die

Franken haben das Bessere, die Russen das
Schlechte. Von 220 Zaumpferden haben wir
noch 40 brauchbare; von 40 Bergochsen sind

noch 3 übrig geblieben.
Wer will den Gotthard, wer will den Schol-

tenen öffnen, und die Wege offen und gebahnt
erhalte» ^In Bündten oberhalb Chur sollen keine Kau
zerlichen seyn; und in der italienischen Schweiz
»s» Lugano bis Dncio rechnet man
ihre Anzahl nur auf 1000 Mann.

das Werk von vierzehn Tagen. Euer Vaterland
und Helvetien haben euch Bürgerkronen zuer-
kannt. Wenn jedoch ganze Völker euch den

Tribut ihrer Bewunderung und Erkenntlichkeit
darbringen, muß euer General euch erinnern,
daß bald eine neue Laufbahn von Mühselig-
keiten und Gefahren sich vor euch öffnen wird.
Er übernimmt in euerm Namen.die Verpflichtung,
daß ihr sie mit gleichem Math und mit gleicher
Hingebung zuruklegen werdet."

Eine zweite vom 17. Okt. verkündigt den

Soldaten: „Der Obergeneral habe von den

Städten Basel, Zürich und St. Gallen ein

freiwilliges Darlehn verlangt, um den Offizieren
versprochenermaßen einen Monatsold, den

Soldaten aber die Besoldung für zwei Dekade«

auszahlen zu können ; diese Städte, mit AB
nähme Basels hatten sich auch beeiferr, ihr

Contingent darzuschiessen, und damit der Ar-

mee ein Pfand der Erkentlichkeit zu ertheà
In der Zwischenzeit aber habe die heloeê
Regierung den Mum'zipalitäten befohlen, das

Darlehn abzuschlagen, ja in gar keine Unter-
Handlung darüber einzutreten, und zwar bei

Strafe als Vaerlandsoerrather anaeschn ;u
werden. Es sey unverkennbar, welche Hand
diese Maaßregel geleitet, und was dabei D
Absichten gewaltet hatten, allein die Würde

der Armee erheische, den Wirkungen hievo»

zuvorzukommen. Es würden also verschiedene

Corps übrig bleiben, die für den Augenblik den

ihnen angekündigten Monatsold nicht erhalte"
könnten. Sie würden diese Entbehrung nni

gelassenem Muth ertragen, und sie zu den vie-

len Opfern zählen, welche die Soldaten der

Republik zu bringen täglich gewohnt seyen."

Zürich, 2?. Oktob. Unterm 14. d. hat
Ganera! Massen» eine Proklamation an feine
Armee erlassen, welche nach einer kurzen Re-
kapitulation ihrer bisherig u Thaten folgender-
gestalt schließt: „Ihr habt den Feind aus

Heloeticn vertrieben, und ausser dem Verlorst
ves Stük Landes, welches ihr ihn einst so

theuer e kaufen ließt, büßte er noch über 30,000
Mann ein. Soldaten! dieß war für euch

Napinat, Sohn des Merkur.

Wolf Ravinat mit spitzen Ohren
ist doch ein Göttersohn;

Am Morgen ward Merkur geboren —
und stahl am Abend schon.

Guter.

Grosser Rath und Senat vom 24

Nichts von Bedeutung.
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